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18 Verbände fordern: Die
I\FA soll Yor das Volk

Gegen die NM wird von
18 Yerbänden das

Referendum ergrffin. Die
NFA schwöche die

Volksschule und zerstöre
bewährte Strukturen.
erklärte das Referen-

dumskomitee
gestern vör den Medien.

Von Luco Geisseler

Vome auf dem Tisch, an dem die
Verheter des Referendumskomi-
tees Platz genommen haben, liegt
er, der Stern des Anstosses: die
gelb eingebmdene, fast 600-seiti-
ge Botschaft über die Neugestal-
tung des Finanzausgleichs und der

Aufgabenteilung zwischen Kan-
ton und Gemeinden @ündner
NFA). Die vom grossen Rat erst in
der vergangenen Woche gutge-
heissene NFA schwäche die Bünd-
ner Volksschule wesentlich und
zerstöre bewd-hrte Stnrkturen, er-
klärte das Referendumskomitee
gestem im Saal des Resuurants
t<Va Bene> in Chur vor den Me-
dien. 18 Verbände aus dem Bil-
dungs- u:rd Sozialbereich lmcier-
ten nun ein Referndum gegen die
Bündner NFA.

Rückschritt qtatt Fortschritt
<Inakzeotab sei die NFA. laute-

te das vemichtende Verdikt von
Patrik Degiacomi. dem häsiden-
ten von AvenirSocial'Graubünden
Die NFA bereite der fonschrittli-
cben Bündner Sozialpolitil ein ab-
ruptes Ende. Das Sozialhilfemo-
dell des Kantons Graubünden, das

Fqbio Cdntoni, Gobrielo Aschwonden, Potrik Degiocomi und Colhrin Räber von der Frquenzentrs-
fe Grqubünden mit dem schweren, fost 6oo-seirigen Slein des Anslosses. (FofoJo Dienetl

n Beginn des 20. Jahrhunderts
aufgeglerst worden sei, habe sich
bis heute derart bewährt, dass fast
die gesamte Deutschschweiz die
Sozialhilfe zunehmend nach dem
Bün&er Modell umgestaltet habe.

Es gehe doch nicht an, erklä1e De-
giacomi, dass mit der NFA nun
ausgerechnet Graubünden dieses

von vielen Kantonen mitierte fort-
schrittliche Modell kappe.

Auch Fabio Carrozr', Präsident
der Lehrpersonen Graubünden
(Legr), ist der dezidiertenAnsicht,
dass die NFA mebr Rückschritt
denn Fortsch.ritt darstelle. <Der

Kmton hat für ein einheitiiches
Bildungsangebot zu sorgen und
darf sich nicht aus der Volksschu-

le zurückziehen", fordet Cmtoni
unmissverständlich. Es brauche irr

Graubünden auch in Zukunfl wei-
ter tragfähige Schulstrukruren.
<Nur mit einem echten Verbund, in
welchem Kanton und Gemernden
gemeinsam für gleiche Bildurtgs-
chancen solgen, wird für unsere
Schule eme solide Zukunft ge

schaffen>. zeigt sich der Legr-Prä-
sident übezeugt. Auch dre Bünd-
ner Schulbehörden errachten es als
zentral, allen Kindern in Graubün-

den dre gleichen Bildungschancen

^ garanlieren. ,rDer Kanton darl-

sich deshalb ncht noch mehr aus

der Bildungspolitik verabschie-
den>, verlangt Gabriela Aschwan-
den-Büchel, die Präsidentin des

Schulbehördenverband.
Deshalb soll die NFA, dieses

laut Cantoru <unmögliche Kon-
struklD. jerzt vor das Volk. Dafür
muss das Referendumskomitee i,n

den nächsten drei Monaten aber
1500 Untersclriffen sammeln. Ce-
lingl djes. dam ist es am Volk. die
gelbe Bolschaff vomTiscb a stos-
sen - oder auch nicht.
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Die I\FA soll vor

das Volk
I 18 Verbände aus dem Bildungs-
I und Sozialbereich ergreifen das
I Referendum gegen die Neurege-
I luns des Bündner Finanzaus-

i elelchs und der Aufgabenteilung

: lwischen Kanton und Gemeinden

: NFA). Die vom Grossen Rat in
I ioschiavo verabschiedete Bünd-
I ner NFA schwäche die Volksschu-
I le und zerstöre bewäh,rte Struktu-
I ren, monierte das Referendumsko-

I I mitee gestern in Chur. Verlierer

rr i wären Krnder, Behinderte, sozial

91 ; Schwache undFrauen, da.dgrKan-

i ton sich aus diesen Bereichen zu-

i rückziehe. )Seite 4


